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Der Führer bei seinen Soldaten
Deutschland gedenkt des 2. August 1914

Die voii Adolf Hitler ·iiii briiderlicheti Geist von 19H ge«eiute deutsche Nalioii besthloss deti Tag der lsxriiineritiig an
deii grossen Anfbrutls vor 25 Jahren iiiit erhebciideti Feier-·«
seiiier stolzen LLiehrtitaclst. Au allen Standorteii des Grosc-
deitlfcheti Reiches cdachteti siingr nnd alte Soldaten geinetitaiii iiiit riesigen asseii ergriffeiier Bolksgenossen beiitt Gro-kfen Zapfenstreicls der glorreichen Bewährung eines Volkes«in Waffeln. «

Zur gleicher! Stunde, in der iii allen Standorteii Grossidetttschlattds die-Spielniattiis- nnd Qsiitsikzilge iitit den Ehren�
koiiipaiiieti der tungeii Wehrinaclst zuni Grossen Zapfeiistreirliaiigetreteti iuareii, formierten: fiet! annet! inn der FsestspielstadtBatireutlsdle Tritppeit zti dein feierlichen nnilitürifehen Akt, ntnttder gesclsithtlicheii runde zu gedetiken, in der vor ituntiiehr25 Jahren ein friedliche-s uiid bliiheiides Deutschland durch
das Kefelireibett tnissgtinstiger Riäclste zuin größten Waffe«gnug at er Zeiten gezwungen wurde. -

Tausende von Riätiiierii und Frauen säuinteii innt Loder-cheiit Der Fackeln den Hans-Sehriiiuisuzlcttk als gegei 23 llhrer Oberste Bcsehlsliaber der Wehrntacltk bunt
Haus Wahnsrled koiiinieiid, eintraf. Toseiide Juiielftiiriiiebegrüßten ihn. Der Regiuieiitsloiiiiiiatideiir Oberst Doslletiiiaclite deiii Führer �JJietDnttta. Während der Führer trittstiiietii Stellvertreter, Reichsiiiiitifter Riidolf Heft. Stauleiier
Wächtler und General Freiherrn von Waldeusels foivie seinerSltegleituiig ans der Freitreppe des .,Haiises der deittfcheii Er�-
zeliiiiikis säiiiett Elirenplah eiititaltiii. marschierte der Gruft.-» « . et ! aNach teiseiii Trontiiielivirbel erklangen die weihevolleii
Hniiiiieii des  Breiten deutschen Zapfeiistreielies nttn_D schwangensich ciiipor zititi nächtlichen Steriieiihiiiiiiiel, unt sich gleichsaiiiüber deiti gaiizcii Groszdeiitsclseir Reich zu eiiteiii gewaltigen
Akkord sotdcitifclier Gemeinschaft zti vereinen.

Wir alle, die dieser erhebeiideit iiiilitärischeit Feier bei-
wohnten, einpfciiideii es·als eiii tiefes Snnibol. daß der Führerin dieser historischeit Sttiiide.als Garaiit deutschen Lebens�Preis? unter feinen Soldaten nnd feinenn welirliafteii Voll.-taii .Nach der Beendigung des Zapfeiiftreiches kehrte DenFührer iiiiie»r den begeisterieit Kitndgebiiiigeii der Niaiicii siiiiiaiis Wahiifried sitriick.
Zaofenltrelcli oereinte Voll und Weltrmotlit

Jn säiiitlicheii Garnisoiieit Groß-Berlins und seiner llingebung wurde Der Za fensireich dttrclige«iil!rt; aiii eindrucks-vollsteii man aber nnnit Dte tiäclitlithe eeierstiiitde auf Den!
Sporiplati iiii Friedrlthshai-ii· dessen weites Rtitidbereits in den früheii Abeudüiiiideii von Tausenden vdn Ver
liiierii itiitfäiiiiii ivar »Mit kiitigeiideiii Spiel iiiarschierieii ttt:t
21 lil!r nnnehrene Siotnpttntient des Regiiiieiits ,,Ge n e rat Gö-
ritt g« iiiiter Vorautritt dei diiegiiiieiitslcilielle auf dein Pia-«-
aiif Schweigend verharrteii die Tciiiseiide in Ergrlffeiihetiiiid ftilteiii Gedeuleit an die cirtißeii Tage vor 2.�! schreit, als
Da-z- deutsche Voll gesihlosfeit antrat, iiiii seine Lebeiisrethsr
gegen eiiie Ltkeli voii Feinden! sit verteidigen.

sit �lßiett erlebte Die Lirliöiickllllg aiii Abend soc-·:-2. Augitst zuin crfteiiiiictl das cstttdritclsvolle nnd ieiertithe nnniti-
tiirisciie Schauspiel dcs Große« Hssapseiistreiches ilin 2| llhrwar das kiiiitsilkciriis des Ttsachlicitailloiis Asieii vor dent
Dienstgebliitde des ijieeresgritppeiitoniiiiaiidos It, n�!!! ehentatt-
geii österreichischen wie·siuinisteritiiiu flctiiliei·i voii Fackel-triigerii, aiigetreteii Aa ! der illielditiici an den Oberliefelilisihctber der zjieeresctriiiipe z�!. Generaloberst L i st, iiahiii die gross,
artige Llieiheftiiiide ihren Anfang

Jn Saarbr :"tcleii, Der Stadt, die iiach deiii Befehldes sFiihrers voiii Oktober i038 int den Vseftivcill iiiii einlie-
zogeii wurde, hatte sich ctiif deiii Platz der Deutschen Fronieine ituiibersehlictre Sllieiisclieiiiiieiicie eingefunden, iiiii den
Filäiigeii des Großen Zapfeiiftrcitlis zu tauschen. �JJiant er-
illllttllk litt! hier auch der iöiäliricieii Freindherrsschalt, denn noch find  keine fiiiif Jahre her, als Der
Liiarsclitriti sreittder Soldaten in Saarbriickeii ertönte Als
ziiiii Abichlitss der» Feierstunde D_ie Lieder der Ratioii erilciii-
gen, da iricireit diese auch ein Otetöliiiis, in itnwaiidetbciretTreue zitiii Fithrcr zit stehen. loiitiiie. ivas da koiiiiiieii iiiag

Auch in »den· anderen Garulsoitorteii des Sciarlaiides fandder Große Zapieiiitreicli unter ftiirlfter �Beteiiigntntg Der Be·
völleriiiig statt.

Auch Prag. die alte Siaiferftaht, ertebze als siröuiiits3fettes Tages, aii deiii die deutsche Luelirittachi des ElnirtitoDeutfchlaiids iii den dciii deutschen Volke ciufttezisiiitigeiieii
Kriege gedachte, den Großen Zapfeiistreiat Lange vor Veglitit
des von vielen Pragerii ziiiit ersten Platt- erlebten iitiliiärischesSchauspiels ströiiiteii tattseiide Deutscher und z! echen ver·
eint zii deiii großen Plah vor deiii Hauptelitgaiixi e« �DrogenBurg, die litt festlichen Lichterglaiiz erftrahtte. llnter den an nt-neu des Paradeiiiarlclies ..Die latiaeii Kerle« ioa eitt  mit

llliilertes kllliisillorps « vor dle �uralter Burg. Fackeliriiziei
iiiarfchierteii in Zweierreiheii aiif und teilten sich dann zi-eiiieiit lettchieiideii Spottet. «

Kurze Koininaiidos eriöuten, General Frideriel nnahtnnDie Tliieldititti entaeaett. Andachisvolles Gehirnen etn breitete tia�!iiber Dent weiten Plati, ein weiteres Koiuiuaii o liitidete den
Begiiiii des Großen Zapfeiiftreicliss Nachdeiii der »Ruf nachdeiit Gebet« verklungen war, ging eine Bewegung durch dirWiasfeit Die Lieder der Nation braiifteii auf nnd iviirdeii be-
geistert voii deii Tausenden aiifgeiioiiiiiieii iiiid iiiitgesiiiigeir

Jn M ii it che it fand der Große Zapfeiiftreicls aiii 2. Augrsi
vor der Feldherriihatle statt. Wie vor 25 Jahrenbraiisle das Deuischlandlied iiber deii weiten Plan, aus dein.
aiii Tage des Kriegsausbriiclis die Riiiiiclieiier Bevölkernn sichSt einer liiiposanieii spoiiiaiieit Kundgebiiiig eingesundeii galt:er siuiidgebiiiig wohnte daiiials auch Der spätere Kriegs-
frelivlllige Adolf bitter bei.

Nachdetii t·ii allen Staiidorteii Vauivitrgø itiid tiiiier-alb Der As. Division ctiii Voriitittag iii seierlicheu Appelleii der
edeutitng des 2. August gedacht ivordcii war, fand aiii Spät·abend ein Großer Zapteiistreicli ans deiii Adols-Hiiler-Pladstatt. aii Denn drei Licitailloiie iiiit Spielleuten und siliiisikziigeii

teilnahiiieir.
Der Feiertag der Vsehriiicititi hatte iii der Kriegsntariiies

stadt Stiel Tausende von Volksgenofseii atu Hiiideiibiirgitfer
bernanntnntett, iilil Yieiige des Groszeit Zapseiistreichs zu sein, Der»von der lll· cchiifs-Htaininabteiliiiig gestellt wurde.

..tlttltlierottiiloore meintengstnerttlniehennlneitenn�
Die Tolioter ilsirtschafisbespreclstittgeit vorläufig eingestellt.

Wie ans Tokio hatbaiitilich verlaiitei, sind die Wirt-
sch a its b e f p r e eh it nt g e n innt Rahmen der eiiglistli-fapaiii-
schen sloiiferettz wegen Der bisher it it i·iberbriickbare itM e i it it it g s v e r ich i e d e it h e i t e n zwischen den beiden
�ifarteient e i it g eitel l t worden, bis Eitglaiid die Weiter-
iiihriiiici der Tiessirecttiiiigeii vorschlägt.Wie die polttisthcit Kreise Tokios erklären, beabsichtigt
Loiiddit cinscheiiieiid, Die Tokioier Lieisiretliiiiigeii lediglich aus
die Erörterung iiolitifclier Fragen sit befchräiileir. Gleichzeitigtteriuclie tsriiglaiid die llSA. und Frankreich siir Behaiidliiiitider ivirtschctftliclteii Ferageii hinsusitsielieii iitii der Liegt-liit-
dtti·ici, das; beide Ziaaicsn iiiit den WirtschaftssirolileiiteiiCliiiias eiia verknüpft seien.

liittarhiatt".

London ittttltlit Polen aus
»Manchesker Guardian« einpstehlt »Warnnttg« an Licrlltiiszd

Csineii sehr bezeichueiideii Beitrag znr englischen Politikder Zcharfiiiacherei gegeiiiiber Polen liefert· Der �Eviatnehenterder iiiii einer Eiieiiaiiflcige alter dpeltiiieldiiiicteii die
Polen zu iiberzeitgeit sucht, das; sich »die Lage staiidig ver-
schlechten« Jn Lstirschciiu so tahrt das Blatt fort, iiinfse»iii«ciitsich seht eiiiftheideii, ob es nitht notwendig sei, eine eiidctitttige
Warnung an Berlin aiisziisprecheiu »B·is hierher iiiid iiicht
iveiter!« Dann ivird den Polen »die Holleheiß geniachi niit
cingebliclieii �behrohtiehent iiiititarifclteii Aicif3iial!iiiei«t· Deutsch-·laiids«. die sich diesiiicil iiith: nt_ntr_ant| Danzig und pftpreiißeinsondern sogar auf die deuiiclydciiiitclie Grenze, ans Dte_ Slowakeinnd _� Ungarn erstrecken sollen. Das Reich itie·rde· seht· � is!
oralelt die englische 3 ituiig � Warscliciii »auf eine schwere
Probe stellen iiiid priifeii, ob Polen eiiiesttiiidicie Tliiobiltiiaclsiiiictin dcr ledigen Höhe aufrechterhaltcii könne. Polen diirse aber
aiuh nicht iiii aeriiigstett siachgebeir. s

Die Moskau-Fahrt der Milltiirmlllion
Geineiitsaiite Abreise von London aus.

____&#39;Eie ntael! tUioI:-t&#39;tnnt_ tJehentDe_ liltill�liiiitiln? tliiilitäriiiifsitiiitiiiit heitieiii London _et__nt lind· wird aiii Sonnabend snsaiiiiiieiiintidet britischeii Tbiilitariiiisfioit aii Bord eines Schiffes nachLeiititarad scihreii, wo |te aiii Sliiittltiocli eintreffen werden.
» Für die Besprechungen iiiit Der engtifelyfratuöfifehent �JJiiti-tariniilioit ernannte Die Sowjetregieriiiig eine Dele-nattott, bestehend aus fiiiif Personen: Kriegsloiiiiiiisfar Mar-
lchall W oszrosch iiloio, Volksloiniiiissar siir die rote Flottexlldiiiirat ztiiisiiehoim Chef Der rotent Luftwafse General Lok-
tioiiow, ljteiiercttilabscliei Schaposclsitikoiv sowie dessen Stell-vertreter Siuorodiiiow

Miklilictg disk! nnattonaltoainniiltittlne Vllilzcligilli
Sinn Rahmen einer eindrucksvollen Feierstunde, Die einne

__=-onnh_ere Bedeittiiiig durch die Anwesenheit der Reichsfraiieiisiiiirertii erhielt» wurde aiii historischer! Rassaiter Haus inriiberg gegeiiuber der Loreiislirclie snni Gediiclititis der vor
zehn Jahren hier erinordcteii»Rarteigeitossiit slathariiia Griine-,I
X�- 
__
o

ioald eiiie Gedeiiktcisel eiithii

Flutitenoiitilatl tnn inannttttnn
Das ssliigzeiig D�_ANJ_II »Haiis Loch« wurde bei der Lan:

dung in iianngntnt  gntnttertnnhietn! beschädigt und aiischließeiidsdurch treuer zerstört. Die Fluggciite sotvie die Besalsiiiig blieben
ntntnerteht.

1000 Jahre deutsche Seegeltung
Machtoolle llundgebttng init vtzeadmlral von Trotlsa in danzig

DeoRcithsbiiiid deutscher Seegeltuiig, iiiit desseii Fiihriiugvor ftinf Jahren Vizeadtitiral vo it T rotha voiii Führer be·
riustragt wurde, hielt aiii 2. August in Daitzig eine grosse
ossentliclie slititdgebitiig ab, zit her Bizeadiiiiral von Trothaselbst als Redner nach DaiiziE gekoiiiiiieii war. Die Kund«gcebuiig litt FrledrittpWilltetittssthittzeiilsatts fand eine staataiiseiidett zcihlende Teiliiehiiiersclsarz ganz besonders dieJugend war hierbei stark vertreten und bereitete Aduiirttl von
Trotha, dettt Ehrcitfiilsrer der Hiiter-Jiigeitd, einen begeister-teit Eitipsaiig

Gauleiter Forfteh Der ebenfalls aiif der siuiidgebiiiigten.
Die politische Presse erhielt gleich zit Beginn der Veran-aiislaltiiiig durch deii Die Siuitdgebiiiig eröffiieiideit Staatsloiiis

itilsscir siir Die Seefahrt, siorvetteiilapiiäit d. R. Dröscher,
eine schiieideiide Absuhr:»Es ist absiird, deii »Tag des !1.lleeres« in Zufauititeitliciiig
niit einer siuiidgebitiig deutscher Seegeltitiig zu bringen. DieTradition des polnischeii ,,Tages des «.I.iieeres« ist etwa zehii
Jahre alt, deitt che Seegeltitii aber ist 1000 Jahre alt, und
iiicht zuletzt ha Danzig iii er deutschen Seegeltuiig fahr-hitiidertelaiig eiie rvorrageiide iiiid zeitweilig sogar eiiie
siihreiide Rolle gespielt.«�JJ� Jubel begrüßt, sprach Vizeadiiiirctl von Troth a
voii Der it!tnt voiit Führer gestellten Aufgabe, deii Willen
ziir deutschen Seege·lttiitg innt deutschen Volk pflegen.,.lliisere Seegrltiiii hat eiite Tradition, Die uns aus Jahr-
»huiiderteii und Ja iriaufeiideii iiberkoiiiiiieii ists«
j Von unbeugsciiiieiii Heldeniiitih von gewaltigen Schlachten.�von herrlichen einen und todesiiiniigerPflichterfüllung sprachAdinircil von Trotsa aii Hand der großen Beispiele des Welt-
kriege-i. Gerade aii Die deutsche Jugend wandte er sich dabeinlnd schloß dann unter nicht eitdeitivolleiideni Jubel iiiit denorieit:

»Dentsctslaiids· seeinånitlfches Heldentuui ist auch DauzlgsHeldenmut. und Daniiias Oeldeutuiit ist aiicli Dcltllclilaitds

-Lieldeiitttiti: Danzigs Seegeltuiig ist deutsche Seegettiiiig, und
deittsille Secgeltttug ist Dtiiizigs Seegcltiiiigz diese heilige Zu�saiiitneiigeliörigkeit wird nieiiials zerrcisseti lüntntent!�

Aiisclsliesseiid iiahiii liiaiileitcr Fso rster das Wort. Jeder
Sah, deii er sprach, iviirdc voii braiifciideiii Beifall begleitet.
 gebe wohl keiiieii sehnlichereii Wunsch aller Danzigeix sorief er unter nicht ettdeiiivolleiidetti Fabel, als den, reitst bald
de«utsilie Mariiie ständig wieder iii Dniizits zu habest.

Dciii ig stünde seit ahrhnnthertetn. Die Seestadt Gdiiigeitgebe es eii kaitiii dreisein 92 ahrett. Die Deutschen hätten be-
wiesen, das; sie ziir See fairen könnten, die Polen iiiiifzicit
diesen �Beweis; noch führen.Die Deutschen hatten bewiesen, das; sie Schiffe bauen köiiii-ten, Die Po eii führen iiiiiiier noch ausschlieszlicls auf aus
dein Ausland gekciiifieii Seesahrzeiitteie Deutsche seien zurSee gefahren, ehe die Eiitiliiiider iiberhctitpt ein Staat gewor-den wiireit, iiitd wir als 80-9.lltltioiteii-Volk hätten dasselbeRecht aiif das Weltiiieer wie das 43-sz.lliillioiieii-Volk der Eitgs
lc·iiider.Gott sei Datik habe der Führer fedeui Deutschen ins Herznehätnttntert, das; das deutsche Voll als das grösste Voll Euro-
pas dasselbe Recht ans Die Lebensgilier beslhe wie fedes att-dere iii Der Welt, und zu diesen Lebensgliterii gehöre es, helftDeiitsthlaitd Die Meere befahre. Wenn Danzigs Nachbar niit
nur 20 Miltioiieii wlrllicheti Polen iii Der ganzen Welt seitieit
Anspruch auf das Meer erhebe, so könne das deutsche Volk
dies nttit tattfennhnnnetl �tüff�ttltl Recht tntnn.

Jeder Mensch iii Danzig wisse, dass wir hetite tntn End«
laiitpf gegeti das itnrenht voii Versailles stünden. Der Führer;
habe das Schicksal Danzigs iii seiiie Hand geitoiittiteii, uitd

·Daitzlg wisse, dass feine Zukunft daiitit in gtiteti Hltttdeii ruhe.
Was Danzig selbst tun könne. so erklärte der Gauleiter

unter brausenden 3uriifeii, set, sich selbst gegen etwaige lieber-
fälle zu chiitseit lind das habe Dauzig getan. Dauzig habe
sich geschitlst und habe sich aiich iiinerlich vorbereitet.
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Friedliclser Krieg
Flieget, Fuiiker uiid Kaiionierc beweisen hie Schlagkraft her

deutschen Luftioaffr.
lieber Nordweftdeutsctskaud tobt ·der Krieg zwischen deiiiroten« iiiid deiii ,,blaiteii« Staate iiiit uitveriiiitiderter Heftigs

eit fort. Eiii be ideales Jslitgivetter ermöglicht den rest-
loseii Eiusats aller beteiligten Verbiiitde iiiid  Einheiten, so dassder Generalinspektettr der Litftivaf tiieiieraloberft Milch,
her iiilt heiii Chef der Liififlotte II, General _her Fsliegertssel tun, niit Niaiiöver teilnahiit, Zeuge der varbildlictseit Eisi-atsbereitsclsaft und eiiier grossen Zahl dadiircts lserbeigefiihrterpaclender siaiiipflsaiidliiiigeti iverdeii koiiitte.

Die blaue Partei, die voii der ·roten nach der Fkrcecistasiegeinttiickisits überfallen ionrhe, ift beitrebt, hen roten Iiliigrifieiiurch laitfeiide Angriffe bis tief ·i das; feiudliihcs cui-biet hin-
eiii eutgegenzuiiiirkeii Eine ilieilse von siireiievertresternhatte Gelegenheit, mit den blauen Vliisllcirerii neu Oldeii-
biir aits «liige iiber Willseliiishavein Laiigeoog nnd Lielgos
laii bis tef iiael! Poiiiiiierit hinein zii iiiaclseii. Jii aleii·i-raubeitdeit Miituteii wurden dort von den Beobachtern die
notwendigen Grundlagen fiir deii Eiiisatt der Kainpffliigzeitgegeschaffen. Photolaiiiiiierit und Reihen ildiier traten immer
wieder iii Aktion, aber schließlich konnten die Lliifkliirer doch
glücklich und erfolgreich in ihre Heiiitathäfeii ziiritckkehreit

Nach kiirzer Auswertiiiig der Aiiflläritiigsexgebiiiffe startes
teit die Gefclzitiader der tiaiiipfiliig3eiige. Uliit doiiiieriideiiiBrausen der Jiotore hob sich ein Gefihwader nach dein andern.
Noch hatten die leisten den Hafeii iiicht verla seit, alsdie ersten
bereits ztirückkehrtein Schiielltaiiker fiillleii ietriebsstoff iiach,der Bonibeiivorrat tviirde ergiiii3t, und iieiie Feiudfliige be-
ganueit. Kette auf siette entschwand ostwärts!« .

»Na! wehrt lich keiner baut
Die rote Partei ihrerseits lief; diese blauen Liltiziriffe reif

iiesivegs tviliig über fiel! ergehen. Die blauen Zetstorer unis-
feii ftarteit, schon fchraiibeii sie sich hinauf in hochste djsoheiiund stürzen in fchueidigeiii �Eingriff auf hen drohenden Feind,
der Gefchitiader aiif Geschwader entsendet. Die .92i�_etien _heriiioteii werden zerrissen, nnd es gelingt, die Flnglscifeiibeteiclse
voit Jeder, die Riiftiiiigsiiiditftrie in Oldeitbitrg iiiid Gitter-I·
loh einigermaßen zii fchiihen. Die blaue Abwehr iiinfz aller«
diiigs fieberhaft arbeiten, iiiii die iiii·iii·er wieder erscheinenden·seiudlicheii Staffeln, die liald iiii Tief-, bald un Hochaugriff
nahen, abzuwehren. Zerstdrer iiiid Flat siiid geineiiisciiii a·iiiWerke, und es zeigt sich immer wieder, das; die deutsche Liift-
abivehr fclslechtiveg Unübertrefflich ist. igiit und her wogte
der Kampf, von den Schiedsriclstertt sinnvolluiiid nach
den Geficltspiiiikteii eines wirkticlseii Krieges geleitet. Der
Schledsri ster entscheidet iib·er Sieg it··iid Niederlage.gan e Gefchwader als vernichtet erklareit, er kaiiii·· Flughafeiiausfchalteii und daditreh die voiii Boiiibetisltig ziiriickkelsteiideii
Gefchivader zwingen, sich andere Ltiiideiiioglicksketteii zii s·ncheii,und auch sonst fehlt es thiit·aii Mogliclikeiteii nicht, iii die· Ge-
schehniffe eiiiziigreifeit. Llits zahllofen Nleldiiiigeit der Schieds-ri r trd bei der Maiioverlettiiiig fchließtich ein Gesaiiitbildkoiistrttiert, das den Ereigiitsfeit des Eriiftfalles gerecht wird.

liieriiltet iiir leden Fall
Esjäßt fiel! heute schoit sagen, das; die Kainpfkraft unserer

Liiftwaffe in allerfchouster Weise iiitter Beweis gestelli tviirdeMeticheit und �Material leifteteii gleich Hervorrageiidesder itft wie aiii Boden wurde iiiit einer Hingabe gearbei·tet-
die den oheit Stand der deutschen Liiftivaffe erkennen lie·ß.

. aiioiiier und Funker wareu··iiiit Erfolg·beiitiiht, in»diesent »Krieg im rieheii" zii beipeiien, daß wir auch deii
Krieg mit scharfer affe iiicht zii siirchteit haben.

itirofsleuer vernichtet 18 iniiiier
Berheereiide Braiidkatastrophe in her Steieriiiark.

Jn der Gemeinde KleinsWarasdors in dein seht
zuin Gan Steiermark ehorigeii Bitrgeitlaiid ereignete stetseine verheerende Brand atasirophe der 12 Gehofle niit ins-g·e··saiiii t8 Häu·serii zum Opfer fielen. Die sofort eiiise endenxoschverfiiche b ieben erfol los, da die Gegend sehr wci erarmist. Die durch das Groß-teuer so schwer geschädigteii Volks-
sk."·�«iki�x kliikiiFiifsziiischkÆäiikiszkisiiikkpi

Die NSB bat sich sofort der schwer
genommen.

Mit deisphäuseru istverulchtet wor-
efchlidiaten att-

i � ��--L ges-Es: «:
VON HANS H/RTHÄM/HER

Uvul�f�zß��utgcuyrz date« VERLAG osxae �vinartnmvsgpau
�9. FortfetzniigJ

Die Briefiiiarkciigreiitide ließen fast gleichzeiti eiii·oreii,·itiit si·ch dann iiiit wahr after
eiii Schicksal ihres junges Freundes ziizit-

wenden. 
Es sollte sich aber chiiell zeigen, das; diese Besorgtiis

schien der

erlöstes AttgatittetiBesorgnis

unbegriiiidet war, enii Heiuz
Situation durchaus ewachfetiMit einem verbitt?

Stadler

isch,· der ihn von der Türe trennte.
»Sie S

it sent.
fend schnellen Faitfthieb streckte er

gen ersten Beatiiten zii Boden nnd sprang über den
chitLtN zischte er im Vorbeiflilzeii dein ver-

du ten Elan ins zii. »Das zahle ich Ihiieii heiin."
er zwette··Beaittte wollte sich ihiii entgegeuftelleiyaber Stadler iiberraiiiite ihn· einfach. Er ivar schoii fastan der Tür, da hielt der ritte Beaiiite ihiii die Waffe

ent Fett.s! fchleße wenn Sie noch eine eiiizige Bewegungien. Hunde hoch!«
iadler rollte·iiigt:iitiiiitg·die Augen. Er hob zögeriid

die Arme, er sehten Ias Spiel aufgeben il wollen.
·Iu dieser kritischen Minute iiiischte fie! Otto Ezibitlka

ein. »Um Gottes tvtlleitk« r-ies er mit einer Stiiiiiiie, als
sei er vor Eittsetzeit gelähmt. »Nicht schießen! Nehiiieii
Sie Riicksiciit aus meine Nerven» Dabei trat er, schein-bar ohiie Absicht, so zwischen Stadler und deii Beaiit-
ten, das; der erstere iir einen Augenblick gedeckt war.

Stadler uii te den Vorteil itnverziigltcls ans. Er gab,
wenig riicksi stsvoll, Herrn Cjbulka eiiieii Stoß von
hinten, so daß der Ariiie ztem ich iiii aiist iiiit dein Be-
ainteii ziis·auiniettpraltte. In der näch ten Sekiiiide hatteStadler die Tlirerreigi und war draußen ehe der Be-
amte si·ch von feiner ·er·bliiffititg erholt hatte.

Der iibertiilpelte Kriiiiiualbeaiiite stieß einen mitten-
deii Fliictt·aits. »Sie Idiot!« rief er iiitbehcrrfcht ,,Wie
konnten Sie sich derart albern benehmen? Ist! habe giite

CLDESOPUlci

Echtheit. »Mein Gott, ich wollte do

Ztuii Gedenlitaae des weltlikieasliealniies

Siahle Graberfelder mahnen! "
25·J·.ihre iiacl·s· Ausdruck! des Lljeltlrieges liegen iioch Hunderte von deutfcheiiikriesfssiiabersiatteii iiii Audlaiide iii troftlofer Berlasseiilseih Helft deiii Voll-i-luiud Dciitfciie z!iiegofsrii·berfiixsorge, sieiiiid deutscher· Dreiie auoziigeitciltcsil

so iii es richtig!
Deiitliclse Antwort auf amerikanische Aninaßuiig

Eine tresfeude Antwort erteilte eiiie HdheiiliniburgerFirma eiiier Firma iii St. L oii i s iii liSA., die deii voii der
dioheiiliiiibiirfier Firma iiberiiiittelteii Prospekt iiiit folgender
Beinerkiiitg ziiriickfchickm �am Augenblick _ii wir keiiiInteresse an deutschen, italieiiischeii und fapauifcheii Wareni
i

zii Nialfiiiiicileii deutschen Sokdakeutiiiiis

itd an trgeitdivelcheii Preisen. solange diese drei Mächte den
Eriedeii der Welt bedrohen«

Die Hohenliiiiburger Firma antwortete darauf deii Aiiieri-
kauern folgender-nassen: ,,Deii Sehnen uberfanhien Prospektiiber Rasierklingeiistahl erhielten ivir heute ziixuck A·itf ihre
Beiiierkitiig erwidern wir, daß wi·r die Dritcksache ·iiicht a
efandt haben, weil ivir niit Aufträge verlegen sind. Jiiisegenteil find wir, wie das uverhaupt iii Detitfckslaiid der

Fall ist, außergewalzitli cis stark· beschäftigt. Beider gegenwärii en Beschaftigititgslage können etioa· noch eineiliiillioit Faehar eiter mehr befchafligt werden, als wir zur Zeit
iii Deutfchland haben. Die Abfendiing des Prospekte-Z erfolgte
lediglich im Jntereffe eiiier allgeiiteinen Werbnug i·i·iii als
.-.ieferaiit iutt her Zeit überall bekannt zu werden. Im ubrigeii
zberreicheit wir Ihnen anliegeitd die Reichstag-stehe unseresFührers unh Reichskanzler-s voni 28. April 1939 in engli cher
-pr-.iche. Den Jnhalt eiiipfehleii w·ir Ihrer �Beachtung. onsthaben wir zii Jhrer Beinerkiiiig iiichts mehr zu sagen. Lang
lebe bitter.�

tiinituriunalllct im stelnlirucli
Drei Tote geborgen. «

· Im Steinbruih WtilfrathiFlaiidersbacks im Ber-gifchen Land, wo die Firma Hoch« ttnd Tiefbau A.-G. Essen
sur Zeit iiinfan reiche Zndiistriearbeiten fiir die rhenifaseiittalkiverke aussii rt, bra" ein fiir den Bau einerBetonbriicke
liestiiiiiiites Gerlist zusammen. Bon den in die Tiefe geriffeiieiiiilrbeitertt konntest drei ititr als Leichen geborgen werden.
lBier anhere haben schwere Berleisnngeit davongetragen.

-x.---
«

Lit t, Sie wegen Beihilfe zur Flucht iii zzcift ziine inen.� ·
Czibtilkas ratlose Bestiirzititsg war von iiberzeitgeiider

_ _ eh �� Sie itiiisfeii taii-
seitdiiial entfehulhigen, mein Herr! Ich biii Srriegßteil:
nehnier, ztveiiiial verschüttet, ich hätte eiiteti Nerven-
schock befommen, wenn Sie geschossen hätten.�-
Iiizivifcheii hatte sich der andere Polizist wieder aitf

die Beine gestellt. »Los, Auatole, laß ·eit die fiiittlofeAiiseiiiaiidersetzitiigl Wir titiissen den Hja ttitken iioch zii
erwtfclseii versuchen. Wenn er itits diesmal wieder ent-
koiitiiit, verflucht, daiiii können wir iiiis auf einen ge-
horigeii Dlnscliiiaiizer gefaßt machen.�

·Es dauerte keine zwei Sektiiideii, bis die beideii das«
Ziiniiier verlassen hatten.

·Uiiterd·effeii belain auch der dritte Beaitite allmählich
ivteder· einen klaren Kopf. »Die Herren inüffen die be-
dauerliclse Stdrnug eiitschuldigeit. Dieser so hariiilos
ausseheitde Kelliieis war nämlich einer der geriffeitsteii
internationalen bboelniiipler, heiii wir schon seit Moiia-
teu erfolglos iiachsetztein Vor einigen Tagen hatten
wir endlich seine Spur ivieder gefunden, nnd als iiiis
durch einen itiiserer Spitze! heute geiiieldet wurde, das;
er im ,,Esplaitadc« iii der illolle eines ttellners arbeite,
erhielten wir deii Auftrag, isücksiclstsliis vorangehen.�

»Oh, wie schrecklich, das; er Ihnen nun doch wieder
entkommen ist!«

,,Seiiie Gewalttätigkeit wird ihiii diesmal wenig
niitzettl« entgegnete der Beaiiite iitit einein fäuerlicheii
Lächeln, wobei er vorsichtig sein leichtbeschädigtes ..t«tiin
befühlte. »Wir wußten iiatiirlich, iitit wein wir es zii
titit habeit würden. Die Hoteleiiigäiige sind besetzt. Er
hat nicht die geringste Lliissichh diesmal zii ciitkommeii.«

staitiite Paul Sacher iitit eiiteiii bos-
· aitf Elat·tdiiis. »Ti3eiiii· iiiciii· beheiitt,fuuge, shmpathische kliiciiiii ein leibhaftigcr
war! linh nur haben uns ahnuiigslos voitlassen.« «

Der Beaiiite iiickte. ,,Gerade dieses hariiilofe ttiid ge-
iviiiiieiide Aussehen sicherte dein Ntaiiii feine Erfolge.
� Ich tviirde Ihnen übrigens dringend raten, deit In-
lnlt Ihr« Vkkcfkslfklieii iiachzitiiriifein Unser Fsreitiid
eschäftigt sich iiäinlich sozusagen itebeiiberiiflich auch alsTafchendiebft «
»Um Gottes willen! Iageid Sie iiiis keiiieii Schreck

ein!� Wie. aiif lloiiiiiiciiido fiihreii vier dsitiiide fast gleich:

habe. Aber diese Ae
Weitit Maqitiiiot diese Tatsache ausiiühen wollte, »· ·er· [her Berliner Polizei einen großartigen Streichpie eu.« ·

,,·Wirklich· schade, das;
Ezibulk oh ·sollte, ivenit er ihnen trotz allein iioch eitiiiia entkommeniv « «

iiieiite Dummheit itiige
leicht !at er GiiikkEla «

Felttaae in Vatireiitli und seithero
Borbildliclse »Gotterdäninieruttg« in Anwesenheit des Führer«

Der· erste Zhkltts der Bahrenther Bühiteufeftspieletviirde iii Gegenwart d··es Fithrers niit eiiter vorbildli eiiVliiffiilseitiig d·er , otterdaiit ii·ierit it g« beendet. e er
iiiiisikalifche Teil faiid iiitter der Leitung von Heinz Tietfeii
durch das Orchester. das erneut seinen Weltruf rechtfertigte.
allerbeste· Deutung. Den ge·heiiiiiii·svo·lteii fzeiiischeii Rahiiieiihatte· wieder Eiuil Praetortits gesehaffeii.·· Max Loreiiz als
.-·iegfried, tliiarta Fuchs als Brunhtlde. state Heidersbach als jiiitrune, Liidwig i!o·fiii·ci·iiii als Hageit ·i·iiid tdans Rainmar alsGUUWDV luldeteit das ftilvolle itiid uniibertrefiliehe Eiifeiitble.

drcheiterloiizerte in der Mocaktliadt
Jii Salzburg begrüßten iiiejclssttttiiisler Dr. Gochs-heiß uiih Gaitleiter Dr. Rainer die Gaste der diesjiilsrigeii

Festspiele, ·darniiter·Be·rtreter voii Paliei. Sltiehriitaclst iiiid
Staat, sowie die tiiilwirkeiideii deutschen iiiid italienischen
Sinuftler. Nach···deiii vtelverheiszeiideii Licgiiiii der FeftspieleUULSIIM Alllillljrtitig des ,·,Rofeiikavaliers«, eröffneten amzweiten Tage die Wieiier Pliilhariiioititcsr im Tliiozcirleiiiii die�leihe der O·r chefterkoit·zerte. Der Dirigeiit der uöiiig-
licheit O·pei«··iii ilioiii,··Serafiii, iiiachte das ansztierlaiisle Sinus
mit italienischer» 9.I!iisik··bekci·iiiit. ·Die Wiener �Dinfiler, dereiiSitangtiiltiie tinubejctroffeii ist, spieltcii Liserke voii Sccirtcittn
«i3izetti, Respiglsn Giiecchi itiid·Jiict-9Jiatigiagcilli. Dirigeitt undOrchester iviirdeii herzlich gefeiert. Gleicher Beifall dankte.auch dein Mozarteiiiii-Qiiartett, das bei einein Eiiipfaiig her
Asresse durch deii Oberbürgermeister voii Salzburg die sileine
Nachtiniisik voii ·Mo3cirt zii Gehör brachte.

Ltaiireiitls wIFSalZbiirxi siiid der· beste Bcioeis dafür, daßiit·ci·i·i sich »i»n Dentschtaiid durch die siriegslsisfterie gewisser eiiro-tnitsclser Staaten iiicht beeiudriickcii liiszt, sondern zielbewiiszt
auf dein voiii fs-iihrer liorgcsclsrlebeiieii Wege zur liiltiirelleiiDurchdriiigiiiikf des deutschen Volkes fortiihreitet.

Unierhaustaaunti mit Schwierigkeiten
Eiiglaiids Parlament wollte seine Daseiusberectstigiiiigbeweisen.
Nach einer laiigeit Debatte, iii die Preiiiieriiiiiiister

Ehainberlaiii iiiehrfacls eiiigriff, tviirde der Regierungs«aiitrag auf Vcrtaguiig des Parlaiiients bis zuiu 3. Oktober iiiit2siä gcgcii 129 Stiiiiiiicii aiigeiiotii iiieii.
Der fiellvettreieiide Vorfitieiide der Liiboiir-«Isartet,

Greeiiivood·, hatte unter diiftereii Orakeleieii beantragt,
das igaiis bereits zuiu 21. August wieder ziifaiiiiiieiiziiriisen.Er war dabei von deii Liveraleii und auch voii Churchill
iiuterftiiht worden Ehiircliill beschwor feiiie tkollegeii leideii-
fel!aftliel!, angesichts der drohenden Lage iiicht zu lange �Kerlenzii machen. Der dkoiiservcitive A da ists, der ebenfalls« fiir eine
. irzniig de  Serien eintrat, fagte, er tviirde iiicht so ekligsein, iveiiii Leute wie Edkin Duff Eooper iiiid Churclsill iiii
Kabinett säfseii.

Ehaiiilierlaiii iiiachte dagegen geltend, daß die Regieriiiigüber keinerlei Jnforiiiatioiieii verfiige, die es als
iiotiveiidig erscheinen lief3eii,- das Haus fchosi innerhalb der
iiächften Wochen ziifaiiiiiieiiziiriiseit. Der Preinieriiiiitisteyder offenbar ein Haar iii dein« vielgeliebieii Parlaiiientarisiiiitsgefunden at, wurde ganz gegeii feiiie sonstigen Sitteii a it f! e r-orhent ich deutlich iiiid iiieiiite, die Reden feiner Kri-
tiker iiiachteii durchaus deii Eindruck, als hätten sie Ferien
drin eiid nötig. Tit offeufichtliclser Verärgeriiiig ivtderlegte erdie ehauptuiig, Faß eiit tageiides britisches Parlaiiieiit iii der
Lage gewesen wäre, den Untergang Schuschiiiggsoder Beneschs u verhindern. Churclsjll warf da-gegen ein, daß das höchftivahrscheiiilich sei.

Die Osopofitionsblätter find niit deiii Lliisgciiig der Aus-
fprache niit der Bertagung diirchans nicht ziifriedeii. Der,.Dailis Herald« bezeichnet die Erkläruii Ehaiiiberlaiiisals eiii ,,A.biveicheit der Regierung von ihrer tsherigeii Poli-
tik«. Das Blatt sagt unverblümt: »Die Opposition iiiid viel·
leicht aiich einige Regiernngsciiihäiiger befürchten, daß iii
einer der großen fchivebeiideii Fra eii eine schwache oderduiiiiiie Entscheiditng getrof en ivixd· Die Furcht des
Parlaiiieiits vor vollendete Tatsachen gestellt zii werden, ist
berechtigt«
Ustilssiiiiaiiziiiiiilfter nach Europa unterwegs

Der amerikanische Fluauztiiiiiifter Morgenthait reiste angeb-
lich zii einer privaten Ferieiiriese nach Europa.

eins; Ing, sein� ii«-cki«k"hfc·s··:i1ckiii"VkicstasEhIäsTiiidTiFk
äititer atiiieten iiach kurzer Zeit erleichtert auf.
Da haben Sie Glück gel!abt!" ftellte her Beaitite

niichterii fest und entfernte sich, tiachdeiii er eiiie kuappe
Haiidbeivegitiig aii seine Nkiitze vollsiihrt hatte.

Die Tür war kaitiii gefchlofseit ivordeii, da wandte sich
Pattl Sacher init eiiteiii spöttischeti Griiifeit aii  Elan:
diiis. »Na, was sagst du nun; nieiit �sieher?�

,,Ich muß allerdiii s zugeben, daß ich mich geirrtFnlichkeitl Kauciu zii glauben! «·-onii e

fie ihn geschnappt haben!� warfc0a ein. »Obiv v iiiich gar iiiclt wundern
it e.
»Das schliniiiifie ist, daß er mich fiir denjenigen halt,

heit machen Ebnnte.�
doch! Wir haben ja feine Adresse. Viel-

ehabt?« · · ·ttdtits rieb [i ! verlegen das Kinn. »Wie sollte ich

der ihn verraten hat.  gäbe viel darum, weitn in!
. J�es ihiii

ihn itberzettgeit können? � Wärees iiicht besfcr,-w·eiiii
dit diese Aufgabe übernehmen ivttrdest? Dit haft ihm
durch dciii Eingreifen die Fluclt aus dein Zimmer er-
inögliclzh hie iitirdstee a·lso·aiii edsefteqn ltstattbenytgheiiteiniveuii it iiin cig ,· az ie! in er « ei einer we ii-
heit diesen Raitiii keinen Augenblick verlassen habe,·da·ft
vielmehr nach derAitstitiist des Veaiit·teit· eiii PUNITI-
fpihel fiir den Zivtfcheiifall verantwortlich ist. Bei diesertsåelegenheit könntest dit ihiii vielleicht auch geivisfe Vor-
sage nia !en.&#39; _ _Ezibitlka überlegte eiiie Weile. �Sei weiß nicht �!

äollcngrloir ihui ivirklich unsere Gejeimiiisse ativer-trauen.�
Endlich brachte auch Töne Larriiigs wieder einmal di·e

Willens-kraft auf, seinen Slikiistid zu öffnen. »N»ielite Met-
iiitiig ist,k das; erddiefdes Geltetntiiis liingst weiß«Fiiie nniust it iranft . ·
sjHiiil Bieszlleiclit hcit er gerade utisertivegeii diesen

Posten als ireltiier angenommen! Vielleicht hat er· diefreundliche Absicht � Sptlzliiibe über Spttzbitbc � gutes!
Fett itiiserer Beute iii feiiicii eigenen Besitz zii fang-ierent�
_�1Iiiniöglieh! Ei« sagte doch, das; er schon drei Monate

diesen Posten iiiiiehcit!« Fstirtsetlitllti fühlt-i



380 MillioneutiliarlEinlreisuttoslredite
Was sich England feiite Politik kosten liess.

»Währeitd tit �Boten ärgste Niissftittttiitiiig iiber die ver«
weigerte Varattleihe herrscht, verfitcht der diplomatische Korre-
Jlitottdettt der ,,Titttes« die ttnattgettehiite Situation Etiglaitds
Polen gegenüber tveitigsteits in ettva ztt retten. Jn Ansfiilsii«ttttgett iiber den Abschlttst der britischett E s; b o r t g a r a n t i e
ctn »Polett tveist er nach, dass England in der leisten Zeit, tvieer« sagt, »besreittcdetett Nationen in Europa« Kredite nnd An«leihen itt beträchtlicher sföhe gegeben habe. Die siostetc, dielrttglatid ttach dieser 9 ttfreihttitttg siir seine Eintret-in n gs po I i t il bisher gehabt hat, belattfeit sich ans rititd
iil,7 Miltioitett Psuttd oder Iltttt Millionen Mark. Davott giit-gen lsi Millionen Pfund an die Türkei, 8 �Millionen Psttttdan P o l e n, :&#39;i,-&#39;i txiiillicitiett att its n tit ä u i e n ttttd 2 Millionen
act Griechenland.
Polen: Dlrektsmanstandtise Anleitsebedinssunisen

Jtt Polen begititit man sich seine eigetieit Gedanken iiberden �liiert der englischen Freundschaft ztt machen. Erst rechtnach der getvttiidetteii aintlichett Verlautbaru it desttolttischett Fittaiiztttitiisterittiits, tit der es n. a. heißt, oleii
erhalte die acht �JJlillionen Pfund Sterling in Gestalt von Roh-
iioiiett, kliiafclsitteti ttttd � Einrichtungen zttr Vergrößerung der«Produltioii boti Firiegsi und iliiistttitgstttaterial Die Ver-
ltaicdlttttgett iiber eitte Varattleihe seieti ,,aitgesichts der
gegenwärtigen spezifischen englischen Verhältnisse acts detttFiuaitztttarlt« abgebrochen worden, da die Bedingungen desenglischen SiJiarlte-J, ttiiter denen der Varkredit erteilt tverdeti
könnte, »nicht in bo e111 litniang den Forderungen entspro-
cbett« hätten. die politischer Seite gestellt wurden.

Die �Beleuchtung des »Aus-it Kitrjer«, das; Polen s· .tt
Wirtfchaftsprograntitt auch ohne die Anleihe salct
isiäftig durchsiihreti iötitte, klingen nicht recht glanbhait nnberinnern sehr ati die sattreii Trauben, die dein Fttclss ztt hochhingen. Jtt sireiseti der Schweritidttftrie iiufsert man sich all-
gemein sehr enttättscltt iiber die englische Haltung.

Der �Wann Sinrier" bezeichnet die voit deit englischen
Fittattzletttett bei dett Anleiheverlsattdlttiigeti gestellten Liedinicstittgeit als direkt n tin it siä itd i g. Die Londoner Fsittattzs
toelt tnöchte ihre politischen Plätte lieber tttit eictettt anderen
Land als tttit Poleit vertvirklichetr. »Die Fsittatizlettte und die
Vazifisteitkreise find ohne Gentissettsbifse bereit, die Jttteresfender schwachen und kleinen Völker ztt opferit, wenn sie nur int
Liereitt tttit eiitigett Grosittiiicltteit die Welt siir ihre Bankier-
ztvecke attstttttxeti können.

Waruitt sollte auch Polen, so itteittt »New! Kurier« ab-
schlieszettd, einen zeittraleti Jndttstriebezirk aitsbaitetc und selbsttiatiotieit herstellen, tuenit sie schon Victers und Schneider her-
stellen und tttati sie von ihnen tttit tettrettt Gelde erwerbennun.

stituldners und Glauliigermorat
Während einige Zeitungen sich bewundernd iiber die ttti-nachgiebige Haltung des Obersten Koe bei deii Attleihebers

haudlnngett äußern, erklärt »Slowo«, dass Polen richtiger ge-hattdelt hätte, wenn es bei deit Attleiheverhattdltiitgen keine
besonderen Forderungen gestellt, sondern fedett Aiileiheverstrag unter den von England attgebotetteit Bedingungen attge-iiotiitttett hätte. Anders könnte titatt Eitglattd nicht ztt einent
weitergehenden Ettgagetiietit in politischen Fragen bewegen.

Dettit der Schuldner sei von seinetti Gläubiger nur vor
der Erreithttttg der Anleihe abhängig. Wenn sie aber zit-stande gekotittiteii sei, dann sei es «untgekelsrt, dann sei der
Glänbikger votti Schuldner abhängig. Hätte Polen, ganz gleichin wel er Form, rührte finanzielle Verpflichtungen der Lou-doner sitt! ge en ber liberttotttttteit, dann toiirde sich diese
Citn ernsthaft fir Polen interessieren. Die setzige lroninnltnr.die für Polen besteht, tttiifse aiisgetttttxt werden.

,,Wieezor Warszatvsli« bietet seinen Leserii die Aettszesrtingett eiiies hervorra enden Siiiitglieds des politischen Ober-
hauses, des Fiilirers er gemäßigten Konservativen, dessenNaute aber nicht genannt wird, an. C;i seieit heute di ·· �ibrattar nnb Dan-e Vastioiteit des etcropätfchett Snsletns
Gi raltar set der VsächtiegryEitglititds attf dent Lisege i11_be11tg 1
_ 11b. Beide tttufztett in ihrentsehigett Zustand erhalten bleiben. Die englische Politik loutie
von diesetit Gttiitdsah nicht abgehen.

Eile einen Polen ielin deutsche!
Die Wut Poiens iiber die eigenen politischeii Aiiszesolgewird in ititttter neuen Hafzausbriicksett gegeii das Deiits uutn

attsgetobr Attf der Aionatsversanitttlitttg der Thorner Orts-arnppe des ,.Verliaiides der Teilitehitier ati dein Schitlstreil inrsontitterellett atts den Jahren l9t!t5-�l9 t7« wurde wieder eiti
slttsrottttttgsseldzug gegen das Deutschtittii propagiert.In dett Reden tvtirde it. a. die tiiedertriichtige Parole ans«
ergeben, ,,siir einen Polen zehtt Deutsche« iittd die sofortigecächliesziitig des deutschen Ghtttttasiitiits itt Thorti gefordert.�Das das sitttreten siir das detttsche Volkstuin von den Polett
als fcluoerstes Verbrechen attgesehett wird, hat eine volks-
deiitsclte Fainilie in Taritowih dieser Tage erfahren ttttissen.Der Väcterttteister Paul Fiopieh hatte vor einiger Zeit trot-der politischen Drohungen gewagt, in seiiiettt syätiseltett dettiVollsdetttfcheti Bund uttd der Deutschen Volksbiicherei tveiWolitctittaeic at - Biiro �111 iiberiaiieit. 11acbbe111 die volni eben

Siiherheitslieksiirdett diesen beidenprganlsattotiett ihre bislang
dort ittuegehabieii Verwaltttngsratistie weggettotiittieit hatten.Die politische Polizei erschteti daratis betanittlteh ittt Hause deosiopieh sind ordnete olue Angabe voii Grtinden die sofor-
tige Schließttng es Betriebes an.

Nachdeiit ittttt Routen nnb ieiner sssttltlilic dllktlt dieses!Willliiralt die Existettzgrttttdlagc gettottttiiett worden war, er-
hielt dcc Poltsdeittsilte seist vondeict �sage: der Aatiottaleii s:ittigtttig« tpolnisrlse Regierung-spottet! etii Schreck-eit zuge-
saitdt tttit der Aufforderung, das· politische Staatssgebtet tin·ver-ziiglich ztt verlassen. Der Fattttlce toiirde tit detit Schretbettgleichzeitig tttit Terror gedroht, falls sie der Aussorderttitg nicht
baldigft Folge leifteit sollte.

Terror itm tausenden Band
Vrittalc Dentsehettversolgtittg i111� Dligibebgetb� ·D e |1 &#39; �en- Dentschtnitt des eit e111 . er _ vort-

gcsi JaksisilissctildltcfcilfetttPolett vereinnahmten Olsackijebtets ist,wie das Dentschtitiit it» Polen i_1ber_hanb_t_� das Opfer Hier?spsnssgspzkgqsssscs dck �holen. Die lrtitlassitttgeit von �r e1 er
tttcd Veatnteii itc der JndtislkM dlc Stltlleslllijts mld B0sllill1li-iialsicic oon deutschen  �-ittrielsttttigeit, die Arbettcietttlsebititg von

. Beginn» sind vie Attfcscbititg von Fserietttittderlagerti erfolgen
ant tausenden Band. _ « _

Z» statt-den tit der Jndttstrie des Jclsiiscjtebtetes til! deutsche»Weg-us,- ssisd sitt deutsche Arbeiter« ans die Hlrasze gesetzt. Be!d« Zsgvstickiiiatstittii in Teichen sititrdcstc eit deutsche Be-
attite sristlcics etittafsett. Jn krkcillcxdt hat »der PolitischeRegieruccsiktottictttssar die Ztiidtifclte Btiiherec geschlottxttspspxiewkissvosscsi Ltitcltcrtiestiicide die dac- Detitsihtccttc von ,z-r·etstadl
ittt Laufe lattget Jahre ittigefitttttticslt hat, tvttrdett beschlaifsksiahtstt sind weiden dir Lkszrtticttttitiit a11_i_1e:1111alte11. zte drei
deutschen Beantten titurdeti tritllttss ctiilatteii V »Das vorbildlich eittgerichtete R� e i« 1 e111 a_ a e t der visit-p-
detttsiheit Jngettd in Canterctkdllistttls ltec reichen· trittrdcj tut-i
der Tiolizei aufgehoben. sitt· erhoticiiacsticdttrstue» stctcdstariiter vollsdeittsclier Eltern tttttssteii iitcverzicgttcti act-J Lager
rätttitett. · _ �Der siotiiisclie Woiwode itt siattowttg Dr. Gra3ttnstx, litt!
den deutschen Pastor Georg Badtira in« Oder-herzt· seniceeA tit te s e it tse txt. Pafior Badtira war seit znzaiiztg �ahrenLeiter der Geschicke de« evangelischen Siirclte tit Lberberg. Die
streditatistalt der Deutxclteti in Oderberg wurde eit-eignet. Das
gesattite Verittöxsett des, bedeutendsten Vciuliiistittits der»Ol·sa-Dctttschctt verfiel der Befchlagn a h itie ititd soll wahrschein-
lich, da der englische Einkreifittiitsfold its bar aitsgebliebeii ist.galt: Fitiatiziertittg der großen Ttiahttsttittsplctite der Polen tttit-e seit. 

u I·
Potenz ..i!eben5strom ooltig ttertvalirlost
Die Weichseh der attgebliche Lebeitsstrottt»Poletis,» beweisseht erneut, wie wenig er dieser ihtii von politischer Seite nach:gesagtett Bedentitiig wirklich entspricht. War der breite Strom

vor wenigen Wochen noch attf deut besten Wege. auszutrocltieti
so das; jeder Schiffsverlelir lahitigelegt war, »so haben seht
einige wenige Negensäkle ztt erneuten liebenchiueinntitngengeführt. Oberhalb Warschatis ist der Strom bereits iiber die
llser getreten. Jn Vzarsclsait liegt der Wasserstand bereitssntehr als zwei Meter iiber Norttiai. -

B n gestern bis heute
Silberhoiltzeit von Reichsttciitister Karl.

SA.-Obergriippettst"tlrer Hautis Kern, der Neichsittitiisterbit: tirchliche Angelegenheiten und Leiter der siieichsstelle siiriatitttordttttttg, feiert tttit seiner  �-tcJtttii, Frau Aictrga geb.Schinder, attt 4. Aiigtist 19139 das Fest der »-!ilberhoch3ett.
"Gesperrie Berufe siir Juden in Italien.
. Aitf Grund des italienischen Gesetzes iiber die Berufs-
atisiibtttig können Juden kiittftig in Italien it. a. weder als
i!iechtsattsvälte, Jttgeuieitre, Cheiniier ttttd Architektetc »und!
als Sehriftleiter tätig sein. Jtaliettische Städtetiattieti dtirsetiiiicht titehr als siidische Fatttilietttiattieii gefiihrt werden.
Wieder« l4 nene Notverordtiuttgeit in Frankreich.

Das amtliche srattzösisehe Geseizblcttt verössetitlicht wiedereitintal l4 Aotverordtcttttgety die sich it. a._an1_b_1_e sioictrolle
der gesatttteti Eittgeboretiettpresse in ben__|1&#39;a111o111che1_1_ Stola-ttieit sowie die Ausdehtttiitcs der stottirolle iiber die atislcittdtsclse
Presse atif die dtolotiieti beziehen.
Aitstveisiittgsbefeltle gegen verdäihtige Jren.

Der englische Jiiiceiitnitiister hat erneut insgesiittit zwöll
Answeiftttigsbefehle von Lettteti tinterzeichttehsdie n_nter_be1n
Verdacht stehen, tttit des« JRA.  J·risehett RepttblttatitfchettArnteet zttsatitntettzttarbeitett ttttd sotttit an ben Bontbettattett-
taten beteiligt zu sein.
Ztttttt neue Arbeiterwohiihäitfer in Madrid.

Die ttatioitalsyttdilctle Betriebsorgctiiisatioii nahm i111Aiadrider Stadtteil Valecas deii Bau von Tittttct Arbecterwohtp
hätiserit in Angrifs Fitr dett Bait tvttrdeti 21! sliiilliotteit Pesos
veranschlagt. Die Siedlttttg soll den si«·e·rtt·ettte-3·ttetiett Stadt-iteils tttit insgefaittt geplanten 9000 Hattserii bilden.

Rats-lau, ben 4. August 1989
= Schwer-er Verkehr-auftut. Am Donnerstag

Abend gegen ttis Uhr ereignete sich an der Brauerei
Hafelbach lstrassenkreuznng Ecke Ohlauer�lilosierftraßc!
ein iiertehrsunfail. Dvkt stießen ein Strehlener unb ein
Kreuzburger Lasizug zusammen. Durch den Anprall wurde
der eine Lasizug an bas an der Ecke stehende kleine Haus
gedrückt, wobei ein Teil der Hausecke herausgerissen wurde.
Etne Frau, welche gerade im Augenblick bes Zusammen-
ftoßeö vorbeikam unb fast zermalntt worden wäre, war
derart erschrocken, daß sie amtliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte. Die Fahrzeugh vor allem der Strehlener
Lasizug, wurden stark beschädigt. Durch diesen Unfall
war der Verkehr eine Zeitlang lahmgelegt.

= Rettuttgsmedaille für NSKKsSturmhaitpti
flihrer. Auf Vorschlag bes Eliegierttngshrä�benten in
Breglau hat der Führer dem NSKKsSturmhauptfiihrer
Martin Kertscher  l1 M. 18! für feine Rettungötaten an-
läßlich bes Hochwasserö in Schlesieti im Jahre 1938 die
Erinnertittgsntedaille für Rettung aus Gefahr verliehen.
Diese Ehttiiig bedeutet iiber die Anerkennung siir ben
einzelnen hinaus auch eine solche siir den vorbildlichen
Elnsasz bes ganzen NSKK während der Hochtvasserkatafirophe
im Spätsommer des« vergangenen Jahres. Ebenso wie im
vergangenen Jahre ist auch diesmal bas Nationalsozialifiische
Kraftfahreikoipö in großem Umfange bei ber Bekämpfung
der Wcisserttot in Schlesien eingesetzt worden und hat durch
feine selbsilose Hilfeberettschaft an vielen Stellen deutsches
Vollsgitt vor dem Verderben gerettet.

Alteisenfammlttnq ist nationale Pflicht!

= Relclssarbeitgdienst and WHAT Der Eiiisatz
bes Reichdarbeitedietistes für bas vergangene Wititerhilfsi
werk brachte, wie »Der Arbeitsmann« meidet, durch ver-
schiedene Sarttmlungen unb Durchführung von WOR-
Wunschkonzetteti der Musikztige den Betrag von rund
EM!? 620 307�� ein. Es handelt sich dabei um den reinen
Geldbetrag, ohne die Gemeinschaftdaktionen mit der Wehr-
macht und den Parteigliederiingem Außerdem wurdenEintovfessemKleiderfammluttgeinPs �f &#39; ·, »« «&#39; «
von Giiterwagem Durchführung von Transvorten usw. zu
Gunsten bes WHW votr den einzelnen Dienstsiellen des
Reichsarbeitddieiifies geleistet. -

= Garageiimietett ohne Bediettiitigiztifchlam
Es konnte in lehter Zeit mehrfach beobachtet werden, daß;
bei der Audstelliing von Hotelrechnungen auch die Miete siir
den gleichzeitig initergeftellten Wagen um ben üblichen
Bedienungögeldzufchlag erhöht wurde. Dieses Verfahren is!
unstatthaft unb kann unter Umständen als Berftoß gegen
die PreisstopwVerordnuitg geahndet werben. Die Gebtihretr
siir die Unterftelliitig eines Wagens in der Hotelgarage sind
Reinvreisy die nicht erhöht werden dürfen. Jm Gegenteil:
bei längerem Verweilen bes Gastes ist von der Gebühr ein
ben PensionspreikAbfchlägeti entsprechender Prozentfag
nachzulassea

= Städttsche Fliiszbadeatistalt Am 3. August 1939
mittags 12 Uhr, Wasserwärme 23 °� Luft 27°, Wind SAL
Am 4 Augttst 1939. morgens 7 Uhr, Wasserwärme 21 «,
Luft 18 °� Wind SQ

Neictsstverttttigssittsseit bis Deutschen Sängerbttitdes DerDeutsche Ziitiiierbtitid veranstaltet vottt "2. bis 5. Mai 1940 in,
feratttftirt a. ritt. ein dtieichswertttugssitigett, das besonders:
leisttttigsfiilsige deutsche Sliiäittterclsöre vereinen solt, tttit dentlttltttrelleti �xiert deutscher Chorlitttst erneut zu beweisen.

Sie isi es,welche den anspruchsvollen
Rauchen zum duno-Rauchen werden ließ.

1JUN0

enihali eine Auslese Feiners Onieni-Tabake,
die auFGpund des bewaltrsien Mischungsrsezeples
zusammengeslelli sind und durch das wunde

_ Forsmal ihnen ganzen Artoma-Reichium
entfalten und ausklingen lassen.

Just-ein piff für hohe Qualif



Tlls ,,Deiitsrlfe SchutxwaltsElfreiizeicheiiC
Durch �llernrbiiung vom 3. Augiift 1939 hat ber Fiihrer ziiiii
fiihtliareir Ausdruck seiiies Daiikes iiiid seiner Aiierkeiiiiiiiigfiir Verdienste iiiii die Anlage nnd  Errichtung des deutschen
Schutiivalls das ,,Deiitsilie Sihuhwalt-Elireiizeiiheii« gefiistet.Diebroiizeiie sliiedaille trägt aiis der Vorderseite einen �Bunter,
daruber gelreiizt ein Schwert, einen Spaten iiiid das Liolieits-
zenheiix die Jiiiickseite trägt die Inschrift: »Für Arbeit ziiiiiGehirne Deutfclilaiids«. Die· sliiedaille wird an einein braunen,
durch zwei· weifze Streifeii eingefassten, braiiii gefäiiiiiteiiLiaiide aiif der liiikeii Briisifeite getragen. Weltbild  M!.

Aufruf zur ssiWirittiaitsiiilie
Hausioirtfclfaftlirlfe Entlastung iiiid siiudeisbetreiiiiiig der

iuerktätigeii Frauen.
Da es wegen des gewaltigen Wiaiigels an Llrbeitskräfteiivielfach iiiiveriiieidbar geworben ift, das; auch v e r h e i r a t e t eFrauen iiiit Kindern ivieder in den Lietrielieii arbeiten, hat

das Deutsche Fraueuwerk zusaiiiiiieii iiiit der AS.-
Fraiieiischaft Sliiasziiiiliiiieii eingeleitet, die eine entsprechende
Entlastung dieser Frauen voii ihren liäiislicheii Arbeiten ziiiiiZiele haben. Der voii der Reiihssraiieiifiilireriii vor etwa
einein Jahre eingerichtete Hilfsdieiist fiir siraiikeip iiiidLisohlfalfrtspflege konnte z. B bereits 4.300 �lllabchen, die bis
dahin überhaupt iiiiht tätig waren, zuin Einfah bringen, nndwar ziir linterftiitiiiiig von Volkspflegeriiiiieiu siranleu-
chioefterii iiiid sozialen Betriebsberateriiiiieii. Hierzu soll iiiiii
iii iiiöglichft ftarkeiii Ausiiiasz die Organisation der Rachi
barschaftshilfe treten.

Nur ein vorübergehender Rotstand
Die Abteiluugsleiteriii ini Frauenanit der DAF., FraiiAlice Rilke, geht in ihren Aiisfiihriiiigeii iiber die iiiachbap

fchastshilfe davoii ans, daß i882 in Deutschland 4,9 ilJiilliouenFrauen erwerb stäti waren, während es 1939 iiber
12 �JJiillioiien sind. Die Mitarbeit dieser Fraiieii sei eiii iiii-
enibehrlicher Bestandteil der Arbeitskraft unseres Volkes, undaus sie werde iii gewissen! liiiifaiige iiieiiials wieder ver·ztchtet werden können. Dabei sei es aber Pflicht, den gegen-
tsvärtigeii liiufaiig der �JJlitarbeit solcher verheirateter Frauen,die Haus und Fiinderii gehören sollten, nur als einen Rot-
st a n d iiiiferes Volkes anzusehen, der zii gegebener Zeit wiederiiberwiiiiden werden iiiiifse. Auch seht iiiiisfe  roh der vielen
Zwaugstäiifigkeiteii alles gefcheheiu iiiii schwere Schädeii
zu verhindern, die sich aus einein solchen Notftaiid fiirias Leben de; Volkes ergeben könnten· ··
Frauen liediirfteii der geivisfeiihaftefteiitiietreu n n g. Es geiiiige iiicht, gesetzliche Beftiiiiiiiiiiigen zu
schaffeii, die Arbeits a rt und Arbeitszeit regulieren, sondern
es iiiiifzteii zugleiih alle familiären und häiislicheii
Noiwendigkeiten und Sorgen der Frau iiiit iii diese Betreunngeingefchloffeii werden.

fiaibtagsitliiciit und stundenarbeit
i wesentlicher Bedeutung sei ziir Zei t fiir ver__ &#39;Voi

bei Halbiagssch ch heiratete FBetrieben werde ihnen iiach Möglichkeit der Wafchtader Reineiiiaclietag freigegebe « ·
verheiratete Frauen aiiarbeiten. Die wesentlichste Z ge
verheirateter Frauen sei aber selbbr iigiiiig der Kinder während der Arbeits eit. Es
werde gegenwärtig alles getan, iiiii die Zahl der vor aiideiieii
Kindertagesftätteiy Sii dergärten und skrippeii zii vermehren.
Die 9Jias3iiahiiieii, die NsxFraueiifchiift und Deutsche-J
Fraueiiwerk durch die Abteilung »Hilfsdieiift« einführen, iviir-
den große Erleichterung bringen können, wenn sich iiiögliiiifiviele iiicht eriverbstätige Fraiieii bereitfäiideii, in irgend
einer Forni die erwerbstätigeii verheirateteii Frauen zu eiii--lauen, sei es durch die Betreiiiiiig von Kindern, durch ··ns:"s-liclte Lsitfe während der Zeit werdender Qiiiitterfrliaft und Ge-iiurt oder durch sede Art vraktisaier Rachbarschaftslfilfe sonst.

vrf 
s! 
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Stadtparlrgastftätte Name-lau.
Sonnabend, ab 20 UhrSonntag. ab l2 Uhr TanzsTodXxxxxxsy G. Kussner und Frau.

Am Sonnabend, den 5. August 1939 findet die
Einweihung-meiner renovierten und

vergrößerten Gasträuineverbunden mit
Rehabendbrot

Wir laden hiermit freundlichft ein
Fritz Schröder und Frau.

�Unentbehrlich
in jedem Hause ist die Zeitung. Niemand
kann dem Weltgeschehen teilnahmslos gegen-
überstehen, kann auf den Nachweis guter
Einkaufsquellen verzichten. Die Zeitung
ist Auge und Ohr des öffentlichen Lebens in
der Stadt und auf dem Lande. Wir bitten
unsere werte Leserschaft, für Ihr Heimatblatt
in Ihrem Freundeskreis zu werben und uns
die alte Treue zu halten.

Namslauor Stadtblatt

statt.

Riiafiihriiiig aufs Land durch Berufserziehiingsiuerk der VI.
Rachdein der Lauddieuft der  als fest iiiiirisseiier

Begriff steht, sind nunmehr die Vorausfehiiiigeii geschaffen, sichfeinen eigentlichen Zielen ziiziiioeiideiu iiäiiilich der Rück·
fiihrii n g gesiiiider und eiusatibereiter städtifcher Jugendaiif das Land und ihrer dortigen Sciihaftiiiacli ii n g.Der Hanptresereiit fiir Landdieiift iiii Sozialeii Aiiit der
Reichssugeiidfiihriiiia. Baiiiifiilirer Eriist Schutz, teilt dazii in
,,Arbeitseiiisati und Arbeitslofeiiliilfe« iiiit, dafz iii diefeiiiJahre die iioiiveiidigeii o r g a it i f a t o r i sch e n Lieräiideriiiis
gen fiir diese shauistaiisxfiibe iii riliigrifs genommen ioiirdeii.

Auf der tiiriiiidlaffe des Dorfgriippeiieiiifatiiss werde ein
iiinfafseiides liiiidliäfes Bernfserziehiiiigsivert iii die �I�ege ge-leitet, dessen Dnrthfiilfriiiig durch die �Neuregelung der Arbeits�verhältiiifse ber Lauddieiiftler noch erleichtert werde. Denndiirih die iieiieii Arbeitsverträge, die iii Znliiiift abgeschlossen
i»ii·i·irdeii, sei der Begriff der ortsüblichen Arbeitszeit durrh einessiiihftarbeitszeit von 54 Stunden iu der ilsoihe � iii vier der
Haitpteriiteiiioiiiite hörhfteiis  i0 Stunden � und einen freien
Raktfiiiittag iii seder �ltloehe fiir die berufliche linteriiieifiiiigiiiid sisortiiiife Ertiiitftigiiiig abgelöft worden.
» Die Kröiiuiig dieser Arbeit des Landdieiiftes werde eine
iiinerhalb feiner Reihen Fu griiiideiideii Siedlergeiiieiispsihaft bilden, die glei ifalls iii dieseiii Jahre eingerichtetiverdeii wird und die dein einzelnen nach Absihliisz seiner
Lehrzeit iiiid einer gewissen Lieiatixfiiiixi auf dein Lande, bei
der ihiii der Landdieiist berufsförderiid helfen wird, die iliiögs
lichkeit geben solle, Siedler aiif eigenem Grund iiiid Boden zuwerden. �JJlit Hilfe eigener Riicklarieii könne sich hier der ein-
Ieliie einen idealen Lebensiveg bahnen. Dazii koiiiine iioch dieiirzlich gefibiiffeiie Eliiöxiliclikeit der Aiifehiiiig der Lauddieiistter
als Weh rba·i»i» e·rn durch« das Abtoiiiiiieii iiiit der iiieiitisfiilk
einig. «.«Vielfii·ltiffe berufliche Eiitiviciliiiigs- iiiid Aiifftieffsspiiioglichkeiteii biete der igsssziiiiddieiift heute sedeiii einsau-bereiten Ssngenbliehen. Eiiie der Aufgabeii liege darin, auch dieEltern iiber diese Tatsachen aufzuklären.

Der 2. Tag der Deiitsihlaiidfalirt der Juugfafitiifteii
Nach der Besiclitikiiiiig der Oliiiiipiipssaiiipsstäiteii iii ist a r «

iiiisclpniarteiikiriheii trateii die Jiiiigfaschifteii nnd die
xzJxFiilirer aus dein Reich ziir zweiten Etappe ihrer
Deuischlaiidfahrtain bie in Sch o n ga it aiuLeclf ihreuAlischliisz
 liebierall iii ldleliuDösferijckiinddStiidteiißiiiiisäaiiiieiå iiieit S iareii a oe ». eii en te Stra en. ««e·on erseindrucksvoll wars d,ie lDiirclifaifiyt durch Oberaiiiiiiergcliiu ivo
einige tausend Eiiiheiiiiifrlie iiiid Soiuiiierfrifchler auf denStraßen standen und iiiit Fähnelieii winlten. Jn Peiiiiig be-reiteten die Bergarbeiter deii jungen Kaiueradeii ans Jtalieu
NO« hkkzlkckiEil EIIlPiaiig. Jii Schoiigiiii  Oberbaiierii! ivehteiivon allen Häusern die Fahnen iiiit dein dhakeiikreiiz Abends
fand aiif deiii ?ldolf-Hitler-Plah eine Fiuiidgeliiiiig statt.

500 000 man fiir Hochwasseigeschiivigte
Soforthilfe fiir den Regierungsbczirk Oppelii

Auf Grund der vorläufigen Berichte iiber die llliisivirliiiig
des katastrophaleii Hoihwaffers im Oberlauf der Oder find dein
Regieruugsbezirk Oppeln vom Preii ifcheii Finanz-uiinifter zuuachst eine halbe Million � eichsinark
als »So«forthilfe zur Verfügung gestellt worden. Die Höhe des
kkskiacliliilf angerichteten Schadens wird von einer eigens zu
tcziefeatilkzioeck eingesetzten Sihahiiiigskoiiiiiiiffioii iiuiiiiiehr erstriiii c .
__ Jni Regierungsbezirk Breslaii sind nach denbisher vorliegenden vorläufigen Berichten erhaben von gleichgrofzeiii oder annähernd so großem Aiisiiiasz wie im Regie-riiiigsbezirk Opveln iiicht zu verzeichnen.

Görlitz Erweiterung des Arbeitsaiiitsbei
zirks. Durch Erlasz des Reichsarbeitsiiiiiiifters find die bis-
er»zniii Arbeitsaiiit Sagaii gehörigen Geiiieiiideii des Land-reifes Rotheiibiirg iiiit fofortiger Wirkung deiii Arbeitsaiiit

Görlih zugeteilt worden. Der Arbeitsauitsbezirk Görlih iiiii-
faßt nunmehr neben den Kreisen Göttin-Stadt, GörlitkLaiid
nnd Hoisersiverda aiich deii gefaiiiteii Kreis Rotheiiburg Von_ &#39; · · rdeii die Geiiieiiideii
Priebiis, Bnchwalde, Seliiigers Ruh und Grenzkireii der
Nebenftelle Rotheiiburg ungegliedert; fiir alle übrigen nett
hinzngekoniiiieiieii Oienieiiideii ist kiiiiftig die Nebeiiftelle Liiiiiskaii
zuftändig.

Rotheuburg O.-L. «-LIcidefeft der Oberlaiisitz.«
Die Veranftaltuugsfolge fiir das »Heidefeft der Oberlaiifitz«-iiii 1:2. unb 13. eichivalbe, Kreis RotheiibiirgO.-L., « · . Bei deii zahlreichen Ver-
aiistaltiiiigeii des Festes iverdeii rund 12000 Personen iiiit-
wirken. Das Fest ivird unter bem Leitivort »Volk spielt fiirs
Volk« abgehalten. Es find die SA., das siiSsiK., das AS.-
Fli·egertorps, Gtiiiiiiaftikgriippeii des sidF.-Siiorts, der AS.-åieiclflsbiiiid fiir Leibesiibiiiigen iiiid die Technische Nothiifeetei igt,voii deiieii Masfenvorfiiliriiiigeii der verschiedenstenArt dargeboten werden.

ab den EmOlndreaalitrche Name-lauFühre von jetzt
Familiennamen ?.»,St1Hf.Ln. Erst»  8. 1939. lC. mie en

 sitt: P. Banger
11 Kiudergottesd P. Langer
Mittivoch, 9. 8., 20 Bibelftunde

P. Banger.
statt wiegende.

Jnspeiitor Wesenberg
Bnchelsdorf,Kr. Namslau

15. August
eine zuverlässige, ehrliche,
arbeitsfame

Hausangestellte
nicht unter 20 Jahren.
Frau Emllie Lang
Ring 3.

Suche zuni

f
Seitlahrzehnten der Schutz:

Neues Sauerkraut
anstrich für Silos, Eisen
im Stall und Maschinen.

lleberioältigeiide Kuudgebiiiig des Reiihsbiiiides deiitge _ scher See-ltiiiig iii der deutfcheii Hanfeftadt Tanz-g.
Vizeadiiiiral Staatsrat voii Trotha während seiner grossen.Rede aiif der öffentlichen Slunbgebung desdeutscher Seegeltiiiig iii Daiizig Vizeiidiiiiral von Trotha be-�--
toiite it. a.,_ bei; Danzig eiiie Tradition deiitsiher Seefahrt ver-korpere, wie sie stolzer und grofzer kaiiiii gesunden werden�kenne, Anfchlieszeiid gab Gaiileiter Forster dein Lisniisrslie aller!Danziger Ausdruck, recht bald deutsche iUiariiie ständig wieder:

iii Dauzig zu haben. Weltbild  an!
 briinberg. Tod fern der Erwin a t. xsivei auf deiiiGlnt Lodenberg bei Sihwariiiitn Fireis  itri«iiiberkf, liescliiiftigte

italienische Landarbeitcr, eiii Tliiiidcheii und ein siiiiger 9Jiiiiiii,sind beiiii Badeii iii der Oder ertriinkeii. Die beiben Ertriiii-
keiieii gehörten zr einer grösseren litesellscliiift voii italienischen
Tilrbeiteriiiiieii iiiid Arbeitern, die fiel! daiiiit vergniigten, einen
aufgepiiiiiiiteii Guiiiinifclilaiicli als Sihwiiiiiiiiiiirtel zii bcnutsen.Dribei glitt das eine Riädchein die bes viiiiiiieiis iinkiiiis
dige lssiilfrige Tliiaria Seaiidoliii, iilöhliclf ab und versank iii
deii Fluten. Ein junger 9.iiaiiii, der 28jährige Jtalieiier ist-er-aialiio de Jan, ivollte ihr zu Hilfe koiiiiiieii, ertraiik aber gleich-n s.

Reichsbuiidesk

Stäben a. d. O. Zwei Todesopser durch« Fleisch-
vergiftu n g. Die alte Eli l des liiesigeii Sihiniedes
iiieisters Fiebiif hatte, als die anderen Faiuiiieniiiixfeliöriffeii
ciif dein Feld waren, mit ber iieiiiijiilirigeii Enkeltoiiiter ein
Stiick Kiioblaiiclfiviirft gegessen, das sihon iiiehrere Tage im
Haushalt aufbewahrt lag. Bald nach beiu Geiiiifz der Lisurst
tellteii fich bei beiden heftige Leibsihiuerzeii ein. Der Arzt
tellte schwere �Bergiftnng fest iiiid orduete die sofortige lieber�iihriiiig ins Steiiiaiier siraiikeiiliiiiis an. Grofiiiiiitter iiiid
Inkeltochter konnten jedoch nicht iiiehr gerettet werden, sie find
gestorben.

Militfrlf Schadeiifeiier durch Tilibsclilagz Beideii lebten Gewittern fiiid auch im Streife kliiiiitscli vielfach
Brände durch Blitifcliläge entstanden. Sir FreiihaikOft wurdedie Geheime des Landwirts Gottlieb Janoski vernichtet, wobei
etwa 60 Zentner  betreibe verbrannten. Jn Podafclf brannte«die Scheiiiie des Landwirts Ritscbke nieder. Sir beibeii Fallenkonnten die Wohnhäiifer und Stätte, die aii die Siheuiieii an-
greiLzteii, durch fchiielles Zugreifeii der Fenerwelfr gerettetwer en. -
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Allliiichet lbroiiiiiiirtt fiir  betreibe u. Fiuietmittei
�Breslau, den 3. August 1939

"Jtotiernngen fiir volle Wagenladiingen in Reichsiuark bei
sofortiger Bezahlung. Jn Erzeuger- lieztu. Hersteiier·Fest-preisen oder bidtilbreifen. �� Voin Reichsnähistaiid bezw. von
derReichsfteile siirGeireideFiitteriuittel usw. feftgeshie specifie-

Velsaaatea per 100 Kiiograiiiiii
 auch in kleineren Qliengen!. Qualität nach den Veftiiiiiiiiiiigender Reichsstelle Tendenz: Raps wird aus der iieiien Ernte
gehandelt. Angebot in Sein« und �mohn fehlt vollkoiiiiiieii. _
WintcrrapsstT Leiiisaiiieii38, Blauniohii80. Erzeiigerfestpreise
ab Verlcidestatioiu 

Kartoffeln per 50 Kilocfraiiiiii
Er eu erfestpreis srachtitei Einpioiigöstatioir

öTgiideiiz: Der Friihiartoffeibedari findet laufend Deckung.Spelselartofsein fiir Schlesieik gelbe 3,05, weiße, rote
aue 2.75. » ·f Iabrilkartoffelm Erzeugerfeftpreis 21 Pf. fe KiiograniinStärke frei Fabrilftation bei nicht mehr als 14 Pf. Frucht.z Speisefriihkartoffeln voiii 31.7.�5.8. weiße, rote, blaue Sor-

iten 3,75, runde, gelbe Sorten 4,25, lange, gelbe Sorten 4,2sI-slt

Ierlegeu F: Dito, Namsiau Hauch! oonn. slicn: DIE! Buch tun-tret, Stauraum.gesamte Sch ft eiturig und den Slnzekgenteii
chriftleiter Franz Otto, Rom-lau.  991. VII. 39: 1658!

Zur Zeit ist AnzeiaemPreigliste Nr. 6 gültig.

«2 seid!- Ztmmer lleies llleii-ltitiiiil
jedes besonderen Eingang m« Kichstatter
bald gesucht.
Angebvte unter P. 103 an
die Gefchäftsft des Stadtbl

Hausgehtlfin
für modernen Villenhaughalh
2 Guru, l Kind, zu sofort ob.
später gefncht. Kochkieniitniffe
nicht Bedingung.
l-�riiu Dr. Sterling, Herlin-�nhlewilz

Hvrft Weffelftn 42.

zu verkaufen.
H. W i e s n e n
Namslaiy Klofterftrafze 15.
Gllkbcllbälldcls Bin0e=
gern, Treibrienien pp.

liefert prompt·
Alfons Fabian

glliuernlälr, Tritt-steife, trinkt. Jrtilut
Nainslau Poftfach 1 � �Ruf 250

· Pf« II MS« Niederlage:

ikiiklisixssgskaale ljermania-brogerie
Arn; Bachmann osciik Tlliizli.

isniaimuitmmmm

ftüllftttthallttäirvurntnrti
tLieserzelt fdjneltftens!

nimmt aa

F ra II z 0 III! osifz�flfiitz!
Bueh= und Papierhandlung Bürobedarf

mamslau, �Ilnbreassstirdjftrafae 13




